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Einleitung 

In einer medial vernetzten Welt kar 

leid erregen. Von Deutschland aus 
erscheinen wie eine Überschwemrr 
unerträglich wie eines in Srebrenic 

terten Aufmerksamkeitsraum Rech 
steht nicht nur darin, das Leid de. 
auch die entfernten Beobachter vo 
zu entlasten. Humanitäre Hilfe ist 

Mediengesellschaft, dessen Bedeut 
die Aufmerksamkeit für Naturkati 
schichte dieser historischen Errut 

gehen. 
Grenzüberschreitende Hilfe fü 

strophenfällen ist kein modernes P 
schichte der Menschheit erfolgte si 

turen. Im 19. Jahrhundert bildete s 
Internationalen Komitee vom Rot1 
schaften, ein organisatorisches GeJ 

rung von Kriegsleiden bestand. Im 
Weltkrieg wirkte hier als Katalysatc 

wie etwa Save the Children oder die 1 
sich nun auf die Not von Zivilister 

liehen Folgen von Naturkatasttoph 
Weltkrieg errichteten Staaten mit 

A dministration (UNRRA) eine inten 

1 Vgl. Salvatici, Silvia: A History of Hi 
Manchester 2019; Bamett, Michael: . 
Comell 2011 ; Walker, Peter/ Maxwell 
2009. 




